Platz da!

Ein Theaterstück mit viel Musik für Gross und Klein ab 6 Jahren

Ein einzigartiger Platz: ein Polizist, ein Star, Geschäftsleute, Liebespaare, Velofahrer, ein Verliebter, ein Strassenkind, Bauarbeiter, eine Wissenschaftlerin... 

Alle kommen und gehen, nur der Strassenmusiker bleibt. Einblicke in leichtfüssige, musikalische, poetische und tiefgründige Geschichten, mit zufälligen Begegnungen, rasanten Überquerungen, Zeitverschiebungen und liegen gebliebenen Träumen.
Ein Projekt im Rahmen von transit09.ch
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Uraufführung

Samstag, 16. Mai 2009, 17.00 Uhr im Kleintheater Luzern
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luki*ju theater luzern / www.luki-ju.ch

Gedanken der Autorin zum Schreibprozess
Das Thema Transit ist klar verbunden mit der Idee von Bewegung und dem Phänomen der Zeit. Bereits zu Beginn des Projektes hatte sich die Vorstellung eines Platzes festgesetzt, welcher als mysteriöser Fixpunkt, als einzige Konstante in einer bewegten und rasanten Welt dienen soll. Ein offener Schauplatz voller Überraschungen, der verschiedenste Durchgänge, Abläufe und Bewegungen von Figuren zulässt und die Entfaltung und den persönlichen Transit aller Figuren ermöglicht.

Aufgrund dieser offenen Ausgangslage muss nicht bloss die Geschichte einer einzelnen Figur im Vordergrund stehen, sondern es können mehrere Episoden, mehrere Figuren mit ihren Handlungssträngen ein Netz über den besagten Platz spannen. So entsteht eine Art Episoden-Theaterstück, ein lebendiges Sammelsurium an Erlebnissen, die sich gegenseitig anstossen und beeinflussen. Der Platz dient dabei einerseits als Rahmen bzw. als konstanter Schauplatz, andererseits ist er Auslöser und Ursprung für verschiedenste Ereignisse. Im Sinne der «Short Cuts»-Tradition wächst aus den besagten Episoden-Bausteinen ein Gesamtblick auf einen vielseitigen Figuren- und Handlungskomplex.
Nach der Festlegung der Grundfiguren, sowie deren Eigenheiten und Zielen, galt es, diese auf dem Platz charakteristisch in Erscheinung treten zu lassen.
Gerade bei mehreren Hauptcharakteren gewinnt die Dramaturgie durch die vielen Szenen und deren Verzahnungen und Übergängen stark an Tempo und Spannung.

Im Verlaufe des Schreibprozesses wurden die Erzählstränge immer komplexer und vernetzter. Dies vor allem deshalb, weil die lediglich drei Schauspieler und der Musiker insgesamt 9 Grundfiguren mit Text und etliche weitere, textlose Figuren darstellen. Eine dramaturgisch interessante Koordinationsfrage, die durch die Zusammenarbeit mit der Regie während den Proben immer wieder aufs Neue beantwortet werden konnte. 

Nebst dem rhythmischen Erscheinen der Geschäftsleute (Morgen, Mittag, Abend) und dem persönlichen Transit des Strassenmusikers und der gestressten Geschäftsfrau, die dem Stück einen klaren Rahmen geben, sind die meisten Handlungselemente keineswegs auf dem Reissbrett entstanden. Regelmässig kam es vor, dass durch kreative Improvisationen während der Regiearbeit mit Musik und Schauspieler gewisse Handlungsstränge der Figuren in neue Bahnen gelenkt wurden. 

Auch im Entstehungsprozess liessen sich somit alle Beteiligten von der verführerisch offenen Form des Schauplatzes steuern und inspirieren; so wie sich auch die Figuren im Stück durch äussere Einflüsse bewegen und verändern lassen. Und genau das ist Transit.

Gedanken der Regisseurin zur Inszenierung
Am Rande eines Platzes als heimliche Zuschauerin sitzen, das Geschehen beobachten und sich ausmalen, wie diese oder jene Person ist. Wo kommt sie her? Wo geht sie hin? Ist sie einsam oder hat sie eine Familie? Was fühlt und denkt sie gerade? Dieses «reale» Theater ist uns allen wohlbekannt.

Die Zuschauer treffen zunächst auf einen bekannten Ort, einen gewöhnlichen Platz. Aber niemand kennt all’ die Geschichten, die auf einem Platz geschehen. Niemand kennt all’ die Persönlichkeiten, die sich auf einem Platz begegnen, aneinander vorbeigehen oder sich überhaupt nicht wahrnehmen.

Ein Platz bedeutet für jede Figur, die ihn betritt, etwas anderes. Der Platz bedeutet keine objektive Situation für sich. Die Situation ergibt sich erst durch die Figuren, die ihn mit ihren Geschichten, Freuden, Ängsten und Intentionen betreten. 

Was ist aber, wenn man im Theater die Möglichkeit bekommt, auf einmal viel mehr über den Platz zu erfahren? Wenn man von all den verborgenen Geschichten eine Ahnung bekommen kann?

Dazu begeben wir uns in die Perspektive eines Kindes. Es öffnen sich Fantasien, die vorher durch die Kategorisierung von Menschen nicht möglich waren. Auf einmal ist zu sehen, dass der Geschäftsmann im Anzug, der eilig über den Platz rennt, heimlich davon träumt, einmal einen ganzen Tag lang Kaugummiblasen machen zu dürfen. Aus diesem Blickwinkel wird das verborgene Spiel auf dem Platz sichtbar. Dieses «Mehr-Sehen» ist Grundlage der Inszenierung, die Fantasie soll angeregt werden, hinter den alltäglichen Dingen das zu sehen, was man will.
Ein grosses Thema auf dem Platz, ist der Umgang mit Zeit. Es treffen die unterschiedlichsten Welten aufeinander und verändern sich gegenseitig. Jede Figur hat einen anderen Umgang mit Zeit und Raum. Da erscheinen die gehetzten Geschäftsleute auf einmal wie eine Tanztruppe. Mit Musik und choreographischen Elementen wird das heutige Zeitgefühl von Erwachsenen in einer Leistungsgesellschaft humorvoll unter die Lupe genommen und durch Kinderaugen betrachtet, die den Druck der Erwachsenen nur zu gut kennen.

Manch einer der Figuren gelingt es, aus ihrem gehetzten Dasein für kurze Zeit auszutreten, sich der Alltagsmaschinerie zu entziehen und mit anderen Augen auf ihr Leben zu blicken. Sie verändern sich selber und damit auch den Platz. Andere ziehen einfach an uns vorbei und bleiben ein Geheimnis.
Das Team
Sophie Stierle Regie

Geboren 1982 in Stuttgart, lebt in Zürich

Studium Germanistik und Kunstgeschichte in Stuttgart und Berlin, parallel dazu Schauspielunterricht und Regieassistenzen in Berlin, Zürich und Luzern. Seit 2005 Studium Theaterregie an der Hochschule für Musik und Theater Zürich. Im Rahmen des Studiums folgende Arbeiten: Regie „Werwolf“ von R.W. Fassbinder im Theater am Neumarkt, Zürich; Regie „Drei Frauen“ von M. Clavadetscher im Luzerner Theater; Inszenierungen "Liebelei" von Arthur Schnitzler; "Verlorene Liebesmüh" von William Shakespeare; Ensemblepreis und Publikumspreis am Theatertreffen deutschsprachiger Schauspielschulen für die Inszenierung „You must remember this, ein musikalischer Erinnerungsabend“
Nicole Davi Spiel

Geboren1969, lebt in Emmenbrücke, hat drei Kinder. 

Ausbildung zur Kindergärtnerin, zwei Jahre Berufspraxis. Ausbildung an der Schauspiel-Akademie Zürich (Abt. Theaterpädagogik). Seither freischaffende Schauspielerin und Theaterpädagogin. Unterwegs als Schauspielerin beim Theater zur letzten Runde, beim Jungen Theater Aargau Zamt & Zunder, bei Performanceprojekten bei DAAS Kollektiv Luzern und Gründerin und Spielerin beim Theater Fallalpha. Schauspielerin bei den Theatertouren am Historischen Museum in Luzern.

Seit 1997 Schauspielerin beim luki*ju theater luzern in den Produktionen „Vorsicht Schnappsack“, „Rümpf“, „Das kleine grosse Welttheater“, „Vielleicht werde ich ein Schwan“, „NOAH und der grosse Regen“, „Strandguet“ und „Gretchens Faust“
Martina Binz Spiel

Geboren 1981, lebt in Luzern

Studium an der Zürcher Hochschule der Künste, Vordiplom Theaterpädagogik und Diplom Schauspiel. Während der Ausbildung in diversen Theaterproduktionen am Theater an der Sihl, Zürich und am Theater der Künste, Zürich, u.a. in den Produktionen „Quatemberkinder“ Regie M. Portmann, „Traumaville“ Regie V. Hesse, „Schicksau“ Regie Ph. Bartels, Soloprojekt „Lydia. Liebe Drama Mord“ Regie Christoph Moerikofer

Seit Juli 2008 freischaffende Schauspielerin.

Christov Rolla Musik und Spiel

Geboren 1977, lebt in Luzern. Zuerst Primarlehrdiplom, dann etwas Germanistik, zuletzt Studium der Schulmusik und Chorleitung an der MHS Luzern (Diplom 2006). Seither schreibt er Texte und Musik, arrangiert und probt, und meist steht er damit am Ende auf Bühnen und in Gärten, in Kirchen und in Kellern. Dies tut er als Pianist und Liederfinder mit der Chansonpunktruppe „Bonjour Madame Feldmusik“, als Leiter und Sänger mit dem A-Cappella-Ensemble „Integral“, mit dem Johanneschor Kriens und immer wieder als Theatermusiker (Theatergesellschaft Willisau, Kellertheater Bremgarten, Theaterclub der PHZ Luzern); zuletzt mit „Füsse vom Tisch!“ (Luzern) und den „Metamorphosen“ (Willisau).

Roger Pfyl Spiel

Geboren 1971, lebt in Luzern, hat zwei Kinder.

Primarlehrerdiplom und Ausbildung an der Comart, Schule für Theater, Tanz und Mime in Zürich (Abschluss 1995). Seither freischaffender Schauspieler. Verschiedene Regiearbeiten mit Jugendtheatergruppen in Schwyz und Ruswil. In den letzten 13 Jahren als Schauspieler u.a. beim Theaterforum Luzern, beim Hofstatt Theater Schwyz  und beim Theater Lu.Latsch. Seit 2003 beim Historischen Museum Luzern als Spieler und Theatertourentwickler.

Seit 1997 Schauspieler beim luki*ju theater luzern in den Produktionen „Vorsicht Schnappsack“, „Rümpf“, „Das kleine grosse Welttheater“, „NOAH und der grosse Regen“, „Strandguet“ und „Gretchens Faust“
Martina Clavadetscher Text

Geboren 1979, lebt in Brunnen (SZ).

Studium der Deutschen Literatur, Linguistik und Philosophie an der Universität Fribourg. Im Abschlussjahr 2004 folgte die Zusprechung des Literaturpreises der Universität Fribourg für eine Textsammlung aus Prosa und Lyrik. Im Anschluss ans Studium Tätigkeit am Luzerner Theater in der Dramaturgie. Dazu kommt die Arbeit als Freie Journalistin, als Texterin, als Dramaturgin für die Seebühne Brunnen und Lehrperson am KBZ in Zug.

Bisherige Theaterprojekte: Szenische Lesung vom Stück DER PIANOMANN (2005, Luzern), Aufführungen von SICH SICHER SEIN (2005, Zürich etc.), DREI FRAUEN (UA 2006, Luzern) und dem Monolog HEDWIG (UA 2007) auf der Tellsplatte (UR). Seit November 2007 Aufenthalt und Arbeit in Berlin aufgrund eines Schreibstipendiums.

Bernadette Meier Ausstattung

Geboren 1957, lebt in Luzern. 

Ausbildung zur Textilgestalterin an der Schule für Gestaltung in Luzern. Sie arbeitet freiberuflich als Kostüm- und Bühnenbildnerin für Landschaftstheater, Kinder- und Jugendtheater, freie Theatertruppen, Theatervereine, Theaterprojekte öffentlicher Institutionen, Zirkus- und Filmproduktionen. Preisträgerin des „luki*ju Costume Award“

Irene Wespi Regieassistenz

Geboren 1982, lebt in Luzern

Ausbildung zur Primarlehrerin, vier Jahre Berufspraxis. Während diesen Jahren Spielerin bei diversen Theaterprojekten (ecco rondo, Zwischenbühne und Theater bagasch)

Achtmonatiges Praktikum am Maxim Gorki Theater Berlin (Abteilung Theaterpädagogik), Mitarbeiterin bei Theater und Schule Berlin (TUSCH), Regieassistenz bei der Produktion Triebwerke Berlin. Dreimonatiges Praktikum im Theaterpädagogischen Zentrum Luzern.

Seit Sommer 2008 Theateratelierleiterin in der Schule Cham, Lehrerin und Fachlehrperson (Wahlfach Theater) an der Schule Steinhausen, Regieassistentin beim luki*ju theater luzern und seit März 09 Assistenz Theaterleitung im Kleintheater Luzern.

Stefan Haas Davi Grafik
Seit 1971 hier & da. Ausbildung zum Schriftsetzer Fotosatz. Seit 1989 Musiker für Theater, Studio & Bands (eccoRONDO, luki*ju, theater fallalpha, UG Luzerner Theater...). Seit 1990 Typograf & Grafiker. Seit 1994 selbständiger Gestalter, eigenes Büro in Sempach, danach in Luzern (Schwerpunkte Kultur, Bildung, Soziales, Politik, Gesundheit & Sport). Seit 2001 Vater von Jannis, seit 2003 von Maurin & Anouk.

Peter Züsli Produktionsleitung

Geboren 1952, lebt in Cham, hat drei Kinder. 

Primarlehrer und Ausbildung an der Schauspielakademie Zürich zum Theaterpädagogen. Co-Leiter Zentrum Theaterpädagogik der PHZ Luzern, Produktionsleiter und Tourneemanager des luki*ju theaters luzern und salto & mortale.
Kontakt / Organisation Tournée

Peter Züsli, Geissensteinring 41, 6005 Luzern, 041 360 95 59

peter.zuesli@swissonline.ch

